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STIFTUNG NORD/LB·ÖFFENTLICHE.
Veranstalter, Pianisten, Schauspie-
ler und Regisseure, die sich auf
der Bühne kennenlernen, treffen
sich auch in der Zeit vor und nach
dem Festival, um gemeinsam
Neues auf die Beine zu stellen.
Die Konzerte gelten in erster Linie
als Plattform für regionale Künst-
ler. „Auf dem Podium begeistern
sowohl etablierte Musiker als auch
die (noch) verborgenen Talente,
die womöglich am Anfang ihrer
Karriere stehen und im Rahmen
des Festivals ihre erste große
Bewährungsprobe erhalten“,
beschreibt Programmkoordinatorin
Christine Schultz von der STIF-
TUNG NORD/LB·ÖFFENTLICHE den
besonderen Reiz des Fesitvals. 

Genauso haben auch das
Kammermusikpodium und heutige
Braunschweig Classix Festival
sowie die CityJazzNight begonnen,
die dank des kontinuierlichen
Hauptsponsorings durch die
Braunschweigische Landesspar-
kasse aus unserer Region nicht
wegzudenken sind. Die Musik-
schulen sowie die allgemeinbil-
denden Schulen aus der Region
sind intensiv in die Festivals ein-
gebunden. Unvergessen bleibt bei-
spielsweise der schwungvolle
Auftritt von Schülerinnen und

Gut für das Braunschweiger Land

Fotos: Andreas Greiner-Napp
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Schülern der IGS Querum beim Tastentaumel. Sie
zeigten den staunenden Besuchern, wozu Teile aus
der Klavier- und Flügelfertigung imstande sein kön-
nen. Die Resonanzböden eines Flügels gebrauchten
sie als Pauke und Trommel, auch das offene
Klavierskelett fand eine neue Bestimmung. „Die
Kreativität und die damit verbundene Originalität zu
fördern, ist unser fester Vorsatz“, sagt Axel Richter. 

Spannendes Theaterprogramm 
durch Kultursponsoring

Ohne Kultursponsoring wäre das alte Braun-
schweiger Land auch um spannendes Theaterpro-
gramm ärmer. So bildet beispielsweise die Ganders-
heimer Stiftskirche eine imposante Kulisse für Nieder-
sachsens größtes Freilufttheater, das klassisches
Schauspiel mit guter Unterhaltung vereint. In einem
Zeitraum von zweieinhalb Monaten während des Som-
mers gibt es etwa 60 Vorstellungen – die meisten un-
ter freiem Himmel. Die Bad Gandersheimer Domfest-
spiele, so wie man sie heute kennt, fanden 1959 zum
ersten Mal statt. Der damalige Intendant Eberhard
Gieseler inszenierte Hugo von Hofmannsthals ‚Jeder-
mann‘. Inzwischen waren viele große Stars mit
berühmten Stücken zu Gast und machten die Dom-
festspiele weit über die Region hinaus bekannt.

Ein Theaterprogramm anderer Art bietet die
Biennale ‚Schöne Aussicht‘. Sie ist ein Kooperations-
projekt von STIFTUNG NORD/LB·ÖFFENTLICHE und
dem LOT-Theater, findet seit 2003 alle zwei Jahre
statt und öffnet eine Spielfläche für das Freie Thea-

Kleinkünstler wie die Luftgaukler (Foto 
ganz links) und Circus Articus (Foto links)
machen das Schloss-Spektakel am Schloss
Richmond in Braunschweig zu einem Ereignis
für die ganze Familie.

ter, das eine ganz eigene Qualität hat. Hier treten
professionelle kleine Ensembles auf, die über keine
eigenen Häuser verfügen und an verschiedenen Spiel-
stätten zu Gast sind – so auch im Braunschweiger
LOT-Theater. „Das Freie Theater betritt mit seinen
Projekten oft Neuland, wagt sich an ungewöhnliche
oder bisher unbeachtete Themen heran und ermög-
licht dem Zuschauer einen Blick in andere Welten“,
sagt LOT-Geschäftsführerin Stefani Theis. 

Theater, Performance, Tanz, Vorträge – das
Festival ‚Schöne Aussicht‘ bietet viele Ausdrucks-
formen, 2009 unter dem Thema: Theater als Ort der
Entschleunigung. Neben der Präsentation regionaler
Gruppen und überregional bedeutender Theaterpro-
duktionen legt man Wert auf den Bezug zur Region.
Veranstaltungen wie ein inszenierter Spaziergang oder
die Theaterproduktion von Turbo Pascal werden für
Braunschweig entwickelt und suchen die direkte
Beteiligung der Zuschauer. Dass sich nach dem Ende
der Vorstellung die Künstler in der Lounge des LOT-
Theaters unter die Besucher mischen, macht den
besonderen Reiz aus. Auch hier kommt der Stiftungs-
förderung eine hohe Bedeutung zu. „Die Zusammen-
arbeit ermöglicht, dass in geballter Form besondere
Projekte aus Braunschweig und der Region im LOT
vorgestellt werden können“, sagt Stefani Theis.

Stefan Henry Boysen

Gut für das Braunschweiger Land

Weitere Förderungen 

– Fiestaphobia 
2

– Jazz in Braunschweig 
1

– Jugend musiziert 
2

– Juleumskonzerte 
1

– Kunst … hier und jetzt 
3

– Schlossparktage Vechelde 
1

– Soli Deo Gloria 
2

1
Braunschweigische Landessparkasse, 

2
Öffentliche Versicherung,

3
STIFTUNG NORD/LB·ÖFFENTLICHE



Mit einer Vielzahl an bedeu-
tenden Auszeichnungen trägt die
Region ihren Namen in die ganze
Welt. Schon die Liste der jährli-
chen Preisträger beim Braun-
schweig Classix Festival präsen-
tiert sich international. Mit dem
von der Landessparkasse verliehe-
nen NORD/LB Artist Award wurden
ausgezeichnet: Die deutsche
Klarinettistin Sabine Meyer
(2001), der englische Organist,
Komponist und Dirigent Wayne
Marshall (2002), die amerikani-
sche Geigerin Leila Josefowicz

(2003), der deutsche Pianist Lars
Vogt (2004), der schwedische
Trompeter Hakan Hardenberger
(2005), der chinesische Pianist
Yundi Li (2006), der litauische
Violin-Virtuose Gidon Kremer
(2007), der österreichische Welt-
klasse-Pianist Alfred Brendel
(2008) sowie sein argentinisches
Pendant Martha Argerich (2009).  

Ein Bagolin für
Grenzgänger

Von der Geburtsstunde des
Musikfestivals im Jahre 1998 an
als Sponsor mit dabei, hatte die
heutige Landessparkasse 2001 ihre
eigene Veranstaltungsreihe

‚NORD/LB artists & friends‘ ins
Leben gerufen. Jahr für Jahr wer-
den renommierte Solisten für her-
ausragende musikalische Leis-
tungen geehrt, wobei Individuali-
tät, künstlerische Grenzgänge und
die Vielfältigkeit des Künstlers als
wichtige Entscheidungskriterien
gelten. Als Preis winkt der Bago-
lin, eine hochwertige historische
Commedia dell’Arte-Figur aus der
Porzellanmanufaktur Fürstenberg,
die von dem Celler Künstler Frank
Schult individuell bemalt wird.

Rund um die Kritik dreht es
sich bei dem im Zwei-Jahres-
Rhythmus gemeinsam von der Les-
sing-Akademie in Wolfenbüttel
und der STIFTUNG NORD/LB·

Aus-
zeichnungen 
aus der 

Region
Von Stiftung, Öffentliche und Landessparkasse
ausgelobte Preise zeichnen Künstler, kritische
Geister und sozial engagierten Nachwuchs aus.

14 Gut für das Braunschweiger Land
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ÖFFENTLICHE ausgelobten 
‚Lessing-Preis für Kritik‘, der dem
Literaturwissenschaftler und Jour-
nalisten Karl Heinz Bohrer, dem
Autor und Filmemacher Alexander
Kluge, der österreichischen
Schriftstellerin Elfriede Jelinek,
dem israelischen Historiker und
Publizisten Moshe Zimmermann
und auch dem deutschen Autor
und Philosophen Peter Sloterdijk
ein gemeinsames Erlebnis ver-
schaffte: Sie alle kamen nach Wol-
fenbüttel, um den mit 15.000
Euro dotierten Preis entgegenzu-
nehmen. „Analog zur kritischen
und risikofreudigen Tätigkeit Les-
sings wird der Preis für Kritik in
einem umfassenden Sinn verlie-
hen“, heißt es bei den Initiato-
ren. Denn auch Lessing habe kei-
nesfalls Einzelkritik geübt. Viel-
mehr sei „alles Tun des Schrift-
stellers, Dichters, Gelehrten und
Bibliothekars ein kritisches Tun
gewesen“. Und da sich die Wolfen-
bütteler Akademie zum Ziel
gesetzt hat, das Erbe der Aufklä-
rung im Sinne von Lessing zu
pflegen, soll auch der Preis eine
kritische Grundhaltung in ver-
schiedenen Lebensbereichen aus-
zeichnen. 

Mit guten Ideen 
gewinnen

Besondere Leistungen zeigten
auch die Teilnehmer des regiona-
len Projektes ‚Young Visions –
Misch dich ein‘ der Öffentlichen
Versicherung Braunschweig. Schon
der Auftakt 2008 hat deutlich
gemacht, dass ihrer Phantasie bei
Fragen zum sozialen Miteinander

Foto: Stefan Sobotta, Jörg Scheibe (2)

keine Grenzen gesetzt sind: Voller
Elan taten sich Freunde, Vereins-
mitglieder und Schulklassen im
Alter von sechs bis achtzehn Jah-
ren zusammen, um zum Schwer-
punktthema ‚RandMitte‘ gemein-
same Projekte zu entwickeln. 

Und die Jury hatte es nicht
leicht, eine Entscheidung zu tref-
fen. „Ob Musik, Interviews, Thea-
ter oder auch Filme, Fotografien
und Geschichten – es hat einen
Riesenspaß gemacht, die Begeis-
terung zu verfolgen, mit der sich
die Kinder und Jugendlichen mit
gesellschaftspolitischen Fragestel-
lungen auseinandergesetzt und die
öffentliche Präsentation gemeis-
tert haben“, erklärt Joachim
Grande, Jurymitglied und Presse-
sprecher der Polizei Braunschweig.

Gabriela Schimmel, Leiterin
des Reputationsmanagements der
Öffentlichen Versicherung ergänzt:

Mit dem Lessing-Preis für Kritik (Foto links),
dem NORD/LB Artist Award (Foto Mitte) und
dem Young Visions Award (Foto unten) werden
Künstler, Schriftsteller und sozial engagierter
Nachwuchs ausgezeichnet.

Weitere Preise

– Büssing-Preis 
1

– durchgedreht 24 
1

– Filmfest 
1

– Grünlandpreis 
1

– Kurzfilm Wettbewerb 
2

– Preis für Denkmalpflege 
3

1
Braunschweigische Landessparkasse, 

2
Öffentliche Versicherung,

3
STIFTUNG NORD/LB·ÖFFENTLICHE

„Die Öffentliche möchte soziale Verantwortung und
Problembewusstsein bei Kindern und Jugendlichen
fördern sowie Anreize für den kreativen Umgang mit
dem Thema schaffen – dieses Ziel haben alle Teilneh-
mer erreicht.“ Young Visions wird weitergehen und
noch viele gesellschaftlich relevante Themen anspre-
chen sowie entsprechende Preisträger auszeichnen.

Vielfach hat der Kunstpreis der NORD/LB die
Region Braunschweig berührt, wo er seinen Ausgang
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nahm und sein vorläufiges Ende fand. Mit ihm wurden
von 1983 bis 2006 hervorragende Leistungen auf dem
Gebiet der zeitgenössischen Kunst ausgezeichnet. Mit
seinen drei Teilen (Preisgeld 25.000 DM bzw. 20.000
Euro, einer Ausstellung in einem Museum Nord-
deutschlands sowie einem Katalog als Dokumenta-
tion) ist diese internationale Auszeichnung unter der
Fülle von Kunstpreisen eigenständig. Der Bezug zur
Löwenstadt liegt in der Zusammensetzung der Jury,
der ausstellenden Museen und im Standortfaktor der
Hochschule für Bildende Künste begründet, die im
Lauf der Jahre viele herausragende Künstlerinnen und
Künstler hervorbrachte und an sich binden konnte –
und Braunschweig als Stadt der Kunst etablieren half.
Es war der Beschluss von HBK-Professoren, der dazu
führte, dass der erste Preis 1983 Timm Ulrichs zuge-
sprochen wurde – anlässlich seines 70. Geburtstages

veranstaltet der Kunstverein
Braunschweig 2010 eine
Werkschau, an der sich die
Landessparkasse beteiligt. Dieter
Roth, der Anfang der 70er-Jahre
in Braunschweig wirkte, war 1984
der zweite Preisträger und wurde
mit einer Ausstellung im Herzog
Anton Ulrich-Museum gewürdigt.
Mehr als 100 seiner Arbeiten
besitzen NORD/LB und Landes-
sparkasse in ihren Sammlungen.
Der dritte Kunstpreisträger von
1985 – Hermann Albert – war
viele Jahre Professor an der HBK
und prägte ganze Künstler-
generationen wie zum Beispiel die

Gruppe Konvention, die mehrfach
mit Ausstellungen in der Öffentli-
chen Versicherung und in der
Landessparkasse zu sehen waren.
Beiden Unternehmen verbunden
ist auch der bislang letzte
Kunstpreisträger John Armleder
(2006), ebenfalls HBK-Professor –
mit dem Vorschlag, ihn auszu-
zeichnen, setzte sich der Direktor
des Kunstvereins Hannover, der
zugleich Honorarprofessor der HBK
ist, durch und präsentierte die
Ausstellung in seinem Haus.

Melanie Stallmann 

Der ‚Plessibogen‘ (Foto unten) wurde vom Kunst-
preisträger der NORD/LB 1999/2000, Fabrizio Plessi,
anlässlich der EXPO 2000 zum Braunschweiger Licht-
parcours geschaffen. Er überbrückt die Oker von der
Zentrale der Landessparkasse in die Stadt Braunschweig
und steht symbolisch für den Brückenschlag von Wirt-
schaft und Technik zu Kultur, Historie und Moderne –
ebenso wie dieses Magazin.  

Elfriede Jelinek

Literaturnobelpreisträgerin

Der Lessingpreis bedeutet mir
besonders viel, er steht ständig
auf meinem Schreibtisch. Jeden
Tag, den man fernsieht, wird man
dermaßen schmerzvoll mit brutaler
Intoleranz konfrontiert, dass man
froh und stolz ist, einen Preis
bekommen zu haben, der nach
einem großen Verfechter der Tole-
ranz benannt ist. Man könnte
sagen, dass Lessing heute wichtiger
denn je ist. Aber seine Bedeutung
bemisst sich gerade daran, dass
man genau das zu jeder andren
Zeit auch sagen könnte. 

Fotos: Thomas Liebig, GH/privat
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Kinder
fordern und

fördern

Foto: Linder/Steinbrenner

Es gibt wohl kaum einen schöneren Augen-
blick, als Kinderaugen strahlen zu sehen und
die Begeisterung zu spüren, mit der die
Kleinen täglich auf Entdeckungsreise gehen.

Voller Phantasie und Wissbegier starten Kinder ins
‚Abenteuer Leben‘, das sie immer wieder vor Heraus-
forderungen stellt und sie dabei lernen und wichtige
Erfahrungen sammeln lässt. Gründe genug, ihnen auf
dem Weg zum Erwachsenwerden zur Seite zu stehen.
Nur wer rechtzeitig in Bildung investiert, weckt Lern-
lust und schafft gute Bedingungen für den weiteren
Lebensweg. So startet die Öffentliche Versicherung
Braunschweig im Rahmen des Sozio- und Ökosponso-
rings sowie der Verkehrssicherheitsarbeit regelmäßige
Wandertouren mit dem beliebten Geschichtenerzähler
Andreas Bollmann, der Kindergarten- und Grundschul-
kinder eindrucksvoll ins Reich der Phantasie entführt,
das in der Realität seine Spuren hinterlässt. 

Ausflüge ins 
Reich der Phantasie

Dabei berichtet er von Gildo, dem für Erwachsene
unsichtbaren Helfer, der Kindern in gefährlichen Ver-
kehrssituationen beisteht oder lässt das kleine Pferd
Öfi erzählen, was es täglich im Straßenverkehr erlebt.
Darüber hinaus gibt es die sprechenden Ampelmänn-
chen, die ihr Leid darüber klagen, dass sie trotz
intensiver Arbeit kaum beachtet werden, die kleinen
Elfen und Wichtel, die in den Wäldern wachen, und
Grünbart, der Bäumen hilft, wenn sie krank sind. 
Ausgestattet mit einem Erzähl-Schal, der richtigen
Erzähl-Brille und Quasselwasser, das die spannenden
Geschichten nur so sprudeln lässt, zieht er die Zuhö-

Im ‚Mobilen Atelier‘ werden Kinder
zu begeisterten Künstlern – und 
probieren zum Beispiel aus, wie sie 
Scheren nachahmen können, die in einem
Becher stehen (Foto rechts).
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rer in seinen Bann. Er bringt sie zum Lachen, macht
Mut, regt zum Nachdenken an und vermittelt per
Spiel und Tanz wichtige Themen wie Sicherheit und
Vorsicht im Straßenverkehr und in der Freizeit, ohne
dabei den Zeigefinger zu erheben. Vielmehr bittet er
bei Fragen aus dem Kindermund die Elfen per hölzer-

nem Waldtelefon um Rat oder lässt die „kuscheligen
Freunde aus dem großen Koffer“ zu Wort kommen.
Dabei spricht der Sympathieträger mit unterschiedli-
chen Stimmen und Dialekten, arbeitet mit Mimik und
Gestik und stellt sich immer wieder auf die Wünsche
seiner Zuhörer ein. Ein begeisterndes Spiel mit Lern-
effekt, „mit dem wir als regionaler Versicherer einen
Beitrag zur Förderung unseres Nachwuchses vor Ort
leisten wollen“, betont Michael Doering, Vorstands-
vorsitzender der Öffentlichen Versicherung. 

Engagierte Schüler und
begeisterte Zuhörer 

Gleiches gilt auch für das musikalische Erfolgspro-
jekt ‚Klasse! Wir singen‘, mit dem der Braunschweiger
Domkantor Gerd-Peter Münden 2007 rund 28.000
Schüler aus der gesamten Region begeisterte und
gigantische Konzerte in der Volkswagen Halle auf die
Beine stellte. „Die Öffentliche Versicherung war dabei
Partner der ersten Stunde und hat die Idee aktiv
gefördert – unter anderem haben wir weitere Sponso-
ren dafür gewinnen können”, erklärt Michael Doering.
Gerd-Peter Münden selbst hatte wohl kaum mit einem

Der Braunschweiger Domkantor Gerd-Peter Münden
probt mit einigen seiner Sängern für den großen
Auftritt (Foto unten). Bei dem Projekt ‚Klasse! Wir
singen’ unterhielten rund 28.000 Kinder ein begeis-
tertes Publikum in der Volkswagen Halle.

Weitere Förderungen

– Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft 
2

– Elternbriefe 
2

– Ideenstuhl 
1

– Kinder-Asse-Camp 
1

– Kindertheater Feuer und Flamme 
3

– Schultheaterwoche 
1

– Schüler schulen Senioren, n-21 online 
1

– Sucht- und Gewaltprävention 
1

– Verkehrwacht 
2

– Von der Behindertenrampe, über Kletter-
gerüste bis zu Fußballtoren

1,2

1
Braunschweigische Landessparkasse, 

2
Öffentliche Versicherung,

3
STIFTUNG NORD/LB·ÖFFENTLICHE
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derartigen Zuspruch gerechnet, als
er sich zur Umsetzung seiner Idee
entschloss, bei Kindern und
Jugendlichen die Freude am
gemeinsamen Singen zu wecken.
Er entwickelte ein Liederheft, aus
dem die Klassen bis zu ihrem
gemeinsamen Auftritt sechs
Wochen lang jeden Tag einen
anderen Song singen sollten. 

Und sein Konzept ging auf:
Die erhoffte Teilnehmerzahl von
rund 8.000 wurde binnen kürze-
ster Zeit übertroffen und das
große Abschlussfestival schließ-
lich auf zehn Konzerte mit 28.000
Kindern erweitert. Fast alle Schu-
len aus dem Geschäftsgebiet der
Öffentlichen Versicherung waren
mit dabei und mit ihnen jeder
dritte Schüler der Klassen eins bis
sieben. „Das war ein toller
Erfolg“, schwärmte der studierte

A-Kirchenmusiker, der nicht allein
als Domkantor, sondern außerdem
als Dirigent, Organist, Hochschul-
lehrer, Buchautor und Komponist
tätig ist. Und fest steht: An einer
Fortsetzung wird gearbeitet, denn
mit zusätzlicher Unterstützung des
Kultusministeriums und der
Staatskanzlei Niedersachsen unter
Einbeziehung des Landesmusikra-
tes und der öffentlichen Musik-
schulen könnte das einzigartige
Chor-Projekt niedersachsenweit
ausgedehnt werden und die klei-
nen Stars weiterhin ganz groß
rausbringen. 

Dass sich schon die Kleinsten
als große Künstler entpuppen kön-
nen, verdeutlicht auch das Projekt
‚Mobiles Atelier‘, das Kindertages-
stätten in Orte der Kunst verwan-
delt. 2006 von vier Künstlern in
Hannover ins Leben gerufen, war
es mit Unterstützung der Braun-
schweigischen Landessparkasse
2008 auch in Braunschweig und

Fotos: Öffentliche Versicherung Braunschweig, Dompfarramt Braunschweig

Gerd-Peter Münden

Leiter der Domsingschule

Wer soll denn in einigen Jahren
noch ins Theater, Museum, in die
Oper oder in andere, hochwertige
kulturelle Veranstaltungen gehen,
wenn nicht diejenigen, die Kultur
und ihre Darstellung geprobt, sich
um sie gemüht haben und denen
sie ein ganz individuelles Anliegen
ist? So ist die Förderung zur Heran-
führung ans Singen und damit zur
aktiven Kultur – wie für die Aktion
„Klasse! Wir singen“ – nur durch
Partner wie die Öffentliche Versi-
cherung Braunschweig möglich
geworden: Hier wird Kultur und
ihre kontinuierliche Ausübung für
unsere Gesellschaft und besonders
ihre Kinder als wesentlich prägend
erkannt. Nur ein derartiges Engage-
ment und eine intensive Verbun-
denheit zu „Klasse! Wir singen“
lassen derartige kulturelle Veran-
staltungen und Erlebnisse eine Wer-
tigkeit bekommen, die unser Land
dringend braucht, und die eine
mündige kulturelle Teilhabe für die
kommenden Generationen ermög-
licht. Ich danke von Herzen allen
Verantwortlichen der Öffentlichen
Versicherung Braunschweig für
ihren großen Einsatz!

Gut für das Braunschweiger Land 19



dem Landkreis Wolfenbüttel zu
Gast. Es hatte sich schnell herum-
gesprochen, dass es den Initiato-
ren um viel mehr als den bunten
Malnachmittag am Kindertisch
geht: „Wir wollen den Kleinen
Kreativität und den Umgang mit
Kunst nahebringen und den Erzie-
hern gleichzeitig vielfältige Kom-
petenzen vermitteln, um nachhal-
tige Effekte zu erzielen“, erklären
die Projektleiterinnen 
Kirsten Mosel und Andrea von
Lüdinghausen. 

Begeisterte 
Kindergartenkinder

Eine Idee, die auch in der
Umsetzung begeistert: Animiert
von Erziehern und professionellen
Künstlern unterschiedlicher
Metiers tummeln sich die Kleinen
eine Woche lang voller Elan in
ihrer gewohnten Umgebung, in
der sie sich plötzlich einmal ganz
anders ausprobieren dürfen.
Malen, Basteln, Kleben, Bauen,
Filmen, Fotografieren – kreatives
Toben und Experimentieren mit
Farbe, Linie, Licht und Raum ist
angesagt. Dabei werden zum Bei-
spiel Boulekugeln in schwarzer
Folie versenkt und kunterbunte
kleine Hände und Füße auf Papier
verewigt, während sich Stöcke im
Lagerfeuer in Malwerkzeuge ver-
wandeln, Linien geklebt und ver-
schoben werden und Lichtspiele
künstlerische Schatten werfen. Die
Kinder werden zu Hauptakteuren
in einem künstlerischen Prozess,
in dem sie ihre eigenen Ideen in
Farbe und Form bringen. 

Und der Spaß am Lernen wird weitergehen, denn
2009 setzte das Mobile Atelier auch mithilfe der
STIFTUNG NORD/LB·ÖFFENTLICHE seine Reise in den
Kindergärten Salzgitters fort. 

„Auch angesichts des demografischen Wandels
müssen wir alles dafür tun, um die Kleinen zu fordern
und zu fördern“, begründet Christoph Schulz, Vor-
standsvorsitzender der Braunschweigischen Landes-
sparkasse und stellvertretender Vorstandsvorsitzender
der STIFTUNG NORD/LB·ÖFFENTLICHE, das gemein-
same Engagement für das Mobile Atelier. Schließlich
sei unbestritten, dass es der Wirtschaft künftig an
qualifizierten Fachkräften fehlen wird und dem gelte
es frühzeitig mit Förderprojekten entgegenzuwirken –
‚WissensForscher an Grundschulen’ ist eines davon.
Unter dem Motto ‚Forscherdrang entdecken, Experi-
mente selber machen und Phänomene begreifen‘ wer-
den Grundschulkinder der ersten und zweiten Klassen
unter Anleitung spielerisch an Naturwissenschaften

Geschichtenerzähler Andreas Bollmann taucht
mit seinen kleinen Zuhörern ein in das Reich der
Phantasie – und spricht so mit ihnen über
Themen wie Verkehrssicherheit (Foto unten).

| Kinder
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Fotos: Agentur SHübner, WissensForscher

herangeführt. Und schnell wird deutlich: Mit einfa-
chen Mitteln, die es in jedem Haushalt gibt, lässt
sich die Neugier der Kleinen wecken. 

Mit einfachen Mitteln
Neugier wecken

Fasziniert verfolgen die Knirpse, wie sich manche
Stoffe wie Tinte oder Zucker mit Wasser vermischen,
und andere eben nicht. Oder welche Gewichte Lasten-
kähne tragen und wie die Verdrängung des Wassers
mit dem Gewicht des eingebrachten Schwimmers
zusammenhängt, der das Glas zum Überlaufen bringt.
Solche Versuche – in jeder heimischen Küche vorführ-
bar – bringen die Kinder zum Staunen und helfen
ihnen, Geheimnisse ihrer Umwelt zu lüften. 

Zudem lernen sie zu beobachten, zu beschreiben,
Vermutungen zu formulieren, sich selbstständig Expe-

rimente auszudenken und vorzuführen. Und sicher
merken sich die Kinder auch die eine oder andere
Erklärung, an die sie sich später wieder erinnern.
„Wir haben uns lange überlegt, wie wir den Wissens-
drang von Kindern stillen können, ohne dass es viel
Geld kostet“, sagt Initiatorin und Physikerin Dr.
Annette Röttger, die mit ihrem Ehemann Dr. Stefan
Röttger das Konzept entwickelte. „Dabei schien uns
die Idee, die WissensForscher als Arbeitsgruppe an
Grundschulen zu integrieren, genau die richtige zu
sein.“ Der Erfolg gab ihnen recht: Nach Abschluss des
Pilotprojektes sollen die Experimente samt Anleitun-
gen und Erklärungen via DVD niedersachsenweit
bekannt gemacht werden, denn die kleinen Wissens-
Forscher von heute sind die Fachkräfte von morgen. 

Melanie Stallmann

Das Projekt WissensForscher (Foto unten)
bewegt Mädchen und Jungen dazu, ihrem Forscher-
drang nachzugehen und Phänomene zu erkunden.
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Der Ruf
nach

Bildung
Das größte Erlebnis für die Kleinen sind die Vor-

lesungen mit den Professoren. Warum ist Blut rot?
Wieso sind Abfälle so wertvoll? Wodurch lassen sich
Computerspiele steuern? Der Vorlesungsstoff sorgt für
Begeisterungsstürme, im Audimax trommeln die Kin-
der auf den Tischen, so laut es geht. „Das Interesse
der Kinder ist groß“, freut sich Nils Bandelow.

Der Professor für Politikwissenschaft an der Tech-
nischen Universität Braunschweig bekommt diese
Begeisterung zu spüren. Er stellt den Mädchen und
Jungen die Frage: Warum brauchen wir Demokratie?
Weil die Kleinen in die Vorlesungen eingebunden wer-
den, sind sie mit Feuereifer dabei. Die Eltern können
im benachbarten Hörsaal via Live-Übertragung
zuschauen, wie ihre Kinder mit viel Spaß ein Parla-
ment aus ihrer Mitte wählen und sogar eine eigene
Kanzlerin. In Koalitionsverhandlungen stimmen sie
darüber ab, auf welche Art und Weise Kekse unter
ihnen verteilt werden.

Jedes Jahr finden sechs Vorlesungen statt. „Das
Audimax ist mit bis zu 800 Kindern immer ausge-
bucht“, sagt Nils Bandelow, „ihre Neugier auf die Uni
ist sehr, sehr groß.“ 

Wie aus Früchten Tinte wird

Die Technische Universität Braunschweig (TU)
möchte gemeinsam mit den Förderern der Kinder-Uni
den Grundstein dafür legen, dass Kinder eine Vorliebe
fürs Lernen und Forschen entwickeln. Nils Bandelow:
„Wir hoffen, möglichst viele der Kinder in ein paar
Jahren wiederzusehen – als Studierende.“

Auch der Wettbewerb Jugend forscht will dazu
beitragen, dass sich mehr junge Menschen für einen
naturwissenschaftlich-technischen Berufsweg ent-

Sie haben sich eingeschrieben, tragen
einen Uni-Ausweis in der Tasche und
gehen in der Mensa essen. Wie die
Großen. Die jährliche Teilnahme an 
der Braunschweiger Kinder-Uni ist für
über fünftausend Acht- bis Zwölf-
jährige eine Riesensache. 

Die Glaskuppel des Haus der Wissenschaft
wird einen hohen Wiedererkennungswert
haben (Foto links). Maßgeblich gefördert
wird sie von der Öffentlichen Versicherung
Braunschweig. Mit Hilfe kindgerechter
Experimente geht der Nachwuchs alltäglichen
Phänomenen auf die Spur (Foto unten), um
möglicherweise später auch bei Jugend
forscht teilzunehmen (Foto rechts).

Fotos: Haus der Wissenschaft, Braunschweigische Landessparkasse, TU Braunschweig
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Das Braunschweiger Haus der
Wissenschaft hat sich für die
Besten eine Prämie ausgedacht,
die es deutschlandweit kein zwei-
tes Mal gibt: einen Siegespokal in
Form eines goldenen Gehirns. Wer
im Haus der Wissenschaft beim
Science Slam bestehen will, benö-
tigt neben Grips den Mut, vor ein
paar Hundert Zuhörern gegen die
Konkurrenz anzutreten. Gesucht
wird derjenige Nachwuchswissen-
schaftler, der sein Projekt auf
informative und unterhaltsame Art
und Weise sowie mit der höchsten
Überzeugungskraft vorstellt. Das
Publikum bildet die Jury und kürt
den Sieger. Dabei verfolgt der Sci-
ence Slam zwei Zielrichtungen.
„Zum einen können Studierende
und Doktoranden ihre Vortrags-
weise üben und für die Präsenta-
tion vor Drittmittelgebern wert-

volle Erfahrungen sammeln“, sagt
Markus Weißkopf, Geschäftsführer
im Haus der Wissenschaft, „zum
anderen zeigen wir, mit welchen
Forschungs- und Wissenschafts-
themen sich Stadt und Umgebung
auseinandersetzen.“ 

KIWI ist ein Beispiel für wei-
tere Angebote des Hauses: In den
Osterferien erhalten Kinder und
Jugendliche in Vorlesungen und
Seminaren unter anderem Einblick
in Physik und Chemie, in Inge-
nieurwesen und Kunst. „Zuletzt
haben die Kinder im Naturhistori-
schen Museum Dinosaurierknochen
präpariert und sind im Klinikum
Braunschweig der Frage nachge-
gangen, warum Blut so wichtig
ist”, erzählt Weißkopf. Als Haupt-
sponsor im Haus der Wissenschaft
gehört die Öffentliche Versiche-
rung Braunschweig zu den Förde-
rern der ersten Stunde. Seit 2008

scheiden. Nutzungskonzepte für IR-gestütztes Surface
Computing, die Untersuchung lebensmittelchemischer
Aspekte offener Konservendosen, Herstellung einer
Tinte aus Früchten – so lauten preisgekrönte Themen
von Jugendlichen, die Jahr für Jahr beim Regional-
wettbewerb von Jugend forscht und Schüler experi-
mentieren mitmachen. Die Braunschweigische Landes-
sparkasse übernahm dabei schon 21 Mal die Paten-
schaft für die Teilnehmer aus Braunschweig und Gos-
lar, aus Vechelde und Schöningen, deren Forschungs-
projekte sich durch Originalität und Ideenreichtum
sowie durch die Einbindung von Schlüsseltechnolo-
gien auszeichneten.

Das goldene Gehirn

Wie Florian Schilling aus Braunlage. Der Kopf des
22-Jährigen steckt voller Ideen, er überzeugte sowohl
beim Regional- als auch beim Landeswettbewerb, die
er beide für sich entscheiden konnte. Was die Jury so
faszinierte: Florian Schillings Arbeit beweist, dass
nicht nur Benzinmotoren für den Gasbetrieb umgerü-
stet werden können – auch Dieselmotoren sind dafür
geeignet. Das zeigt ein von ihm entwickeltes Steuer-
gerät, welches die richtige Dosierung des Gases und
der Dieselmenge regelt. Auch beim Bundeswettbewerb
wurde seine außergewöhnliche Arbeit belohnt – mit
dem zweiten Platz und 1.000 Euro Prämie.

Weitere Förderungen 

– Agnes-Pockels-Labor 
1,3

– Ausbildungsatlas 
2

– Biotechnologisches Schülerlabor im Helm-
holtz-Zentrum für Infektionsforschung 

1,3

– Naturhistorisches Museum 
1,2

– Stadt der Wissenschaft 
1,2,3

– Stiftungsprofessur für Existenzgründung 
3

– Technische Universität Braunschweig 
1,2

1
Braunschweigische Landessparkasse, 

2
Öffentliche Versicherung,

3
STIFTUNG NORD/LB·ÖFFENTLICHE
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unterstützt sie nicht nur den Bau
der Kuppel, sondern auch vielfäl-
tige Veranstaltungen. „Ohne die
Unterstützung der Hauptsponsoren
wären Angebote wie KIWI oder der
Science Slam nur sehr schwer
umzusetzen“, meint Weißkopf.

Wichtige Unterstützung erhält
auch die Diplom-Wirtschaftsinfor-
matikerin Anna Maria Jankowski
im Braunschweiger Informatik-
und Technologie-Zentrum – kurz:
BITZ. Sie hat im Juli 2009 ein
Forschungsstipendium der STIF-
TUNG NORD/LB·ÖFFENTLICHE aus
deren Projektfeld Wissenschaft
und Technik erhalten. Jankowski
ist in ein Vorhaben am Helmholtz-
Zentrum für Infektionsforschung
eingebunden, wo eine Datenbank
für die 7.000 Stämme umfassende
Myxobakterien-Sammlung entwik-

kelt wird. Dieses System soll Millionen von Daten
verwalten und so einen wichtigen Beitrag für die
Krebsforschung leisten.

Brücken bauen

Neben der Promotion im Bereich der biomedi-
zinischen Informatik rückt die praktische Umset-
zung der Forschungsergebnisse in den Mittel-
punkt. Unter dem Dach des BITZ, das in Biologie,
Biotechnologie, Gesundheitsforschung und Infor-
matik eine Brücke zwischen Universität und
Industrie baut, sollen mit einer Anschubfinanzie-
rung durch die Landessparkasse Ideen und Ergeb-
nisse zur Marktreife gebracht werden. „Anna
Maria Jankowski wird die kommenden drei Jahre
am BITZ arbeiten“, sagt Geschäftsführer Dr. Maik
Plischke, „während dieser Zeit wollen wir ihre
Forschungsergebnisse mithilfe der IT nach indu-
striellen Maßstäben in einen Prototypen gießen.“
Ein spannendes Projekt, das an der Kinder-Uni
bestimmt Begeisterungsstürme und während des
Science Slam lauten Beifall auslösen würde.

Stefan Henry Boysen

Fotos: TU Braunschweig, STIFTUNG NORD/LB • ÖFFENTLICHE, privat

Begeisterung auf allen Plätzen: In der Kinder-Uni lernen
Mädchen und Jungen wie die Großen (Foto links). Anna
Maria Jankowski (Foto unten, Mitte, mit den Stiftungs-
vorständen Kultusministerin Elisabeth Heister-Neumann und
Axel Richter) erhielt ein Forschungsstipendium am BITZ.

Dr. Annette Röttger

Initiatorin der WissensForscher

Begabtenförderung ist schwer,
Begabungsfindung noch viel mehr.
Das Entdecken der eigenen Bega-
bung erfordert ein breites Spektrum
an Angeboten. Die Schaffung die-
ses Angebots für eine große Zahl
von Kindern ist nur durch Bünde-
lung gesellschaftlicher Kräfte mög-
lich. In unserer Region wurde die
Idee geboren, Grundschulkindern
die Möglichkeit zu geben, ihre
Begabung für die Naturwissen-
schaften zu entdecken. Früh erfah-
ren Mädchen und Jungen, ganz
ohne Schwellenangst und Lei-
stungsdruck, wie viel Freude im
Entdecken, Experimentieren und
Verstehen liegt. Systematisch und
mit fundiertem Konzept wird bei
den WissensForschern phänomen-
orientiert geforscht. Am Ende steht
die selbstbewusste Wahrnehmung
der eigenen Fähigkeiten.
Was als ehrenamtliches Engage-
ment einzelner Eltern begann, gibt
es bald als Angebot für viele
Grundschulkinder. Denn die Wis-
sensForscher sind so konzipiert,
dass der finanzielle und personelle
Aufwand für die Schulen gering ist.
Dies zeigt eine von FuN-TV produ-
zierte DVD, der Server www.Wis-
sensForscher.de und das PTB-Wis-
sensForscher-Labor. All dies ist
kostenfrei für die Schulen – dank
unserer Sponsoren.



Vier Mal hat Braunschweig
schon Fußballgeschichte
geschrieben: Nach der Aufstel-
lung des ersten Regelwerks
durch den Lehrer Konrad Koch
im Jahr 1874, der Erfindung
der ersten Trikotwerbung am
Mann durch die Mast-Jäger-
meister AG rund 100 Jahre
danach sowie der bundesliga-
weit ersten Etablierung eines
Sponsoren-Pools (Eintracht
100 seit 1987) hat die Stadt
mit der Vergabe der Namens-
rechte am städtischen Stadion
Standards im Sportsponsoring
gesetzt. 

Während andernorts namhafte
Firmen die Arenen mit ihren
Namen belegen, ging man in
Braunschweig einen anderen,
eventuell zukunftsweisenden Weg:
Die Braunschweigische Landes-
sparkasse und die Öffentliche Ver-
sicherung Braunschweig haben
sich mit drei weiteren ortsansässi-
gen Traditionsunternehmen
abseits allen branchenexklusiven
Denkens zusammengefunden, um
den Traditionsnamen des Stadions
dauerhaft abzusichern. 

Mit dem Slogan ‚In Eintracht
für Eintracht‘ wurde auf das übli-
che und bisweilen kommunikati-
onshemmende Firmen-Branding

verzichtet. Gemeinschaftlich der Tradition verpflich-
tet, wurde selbst der historische Schriftzug wieder
ausgegraben und dem städtischen Stadion an der
Hamburger Straße wieder der Name ‚EINTRACHT-STA-
DION‘ gegeben.

Die damit verbundene längerfristige Finanzie-
rungszusage der Sponsoren hat der Stadt und dem
Verein Planungssicherheit gegeben. Davon profitieren
auch die Besucher des Stadions und die Anhänger des
Vereins, beispielsweise indem durch das Anknüpfen
an den Traditionsnamen ‚Eintracht-Stadion‘ ein Stück
Identität bewahrt und neue Identifikationsmöglich-
keiten geschaffen wurden. 
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Nachhaltige
Blind Dates
Die Braunschweigische Landes-
sparkasse und die Öffentliche
Versicherung haben als Haupt-
sponsoren nicht nur geholfen,
die ‚Stadt der Wissenschaft
2007‘ zu realisieren – sie
haben auch eine eigene Ver-
anstaltungsreihe konzipiert
und über das Wissenschafts-
jahr hinaus fortgeführt.
Wie bei einem richtigen ‚Blind
Date‘ wussten die geladenen
Gäste nicht, wen sie bei dem
wissenschaftlichen Menü mit
kulinarischem Abschluss tref-
fen würden. Weder Ort noch
Referent oder Thema wurden
im Vorfeld verraten. Inhaltlich
spannte das Programm den
Bogen von der Archäologie
über die Weltraumforschung
bis zur Lärmminimierung durch
künftige Verkehrstechnologien.
Braunschweiger Bürger aus
allen Bereichen wurden in
Kunstgalerie, Museum, im
Labor oder auf der grünen
Wiese zusammengeführt und
über den Stand der Forschung
in der Löwenstadt informiert. 

Wirtschaft trifft Wissenschaft beim
Blind Date wie beispielsweise im
DLR, dem Deutschen Zentrum für
Luft- und Raumfahrt (Foto von
links): Josef Thomas (ehemaliger
Geschäftsführer des DLR), Carsten
Ueberschär (Leiter des Privat-
kundengeschäfts der Landesspar-
kasse), Dr. Bernd Höddinghaus
(Vorstand der Öffentlichen),
Dr. Michaela Herr (Wissenschaft-
liche Mitarbeiterin des Instituts für
Aerodynamik und Strömungs-
technik des DLR).

In Eintracht für Eintracht



Für viele sind es „die Bretter,
die die Welt bedeuten“ – für
Schüler aus der Region ist es der
Ort, an dem sie die Faszination
Theaterwelt einmal live erleben:
Jahr für Jahr ist im Rahmen der
theaterpädagogischen Projektar-
beit am Jungen Staatstheater
Braunschweig bei jeder Neu-Insze-
nierung eine Patenklasse während
des gesamten Entstehungs-Prozes-
ses dabei. Die Schüler gehen zu
Proben, lernen die Künstler per-
sönlich kennen, erleben die Ent-
stehung des Bühnenbildes und
setzen sich in Gruppenarbeit
selbst intensiv mit dem Stück und
seinem Hintergrund auseinander,
bevor es zur Premiere geht. 

Mit Unterstützung der Öffentlichen Versicherung
Braunschweig konnte das Begleitprogramm zum jüng-
sten Stück ‚Kick & Rush‘ – einer Geschichte über Ehr-
geiz, Träume, Frust, Pubertät, Freundschaft und Fuß-
ball – auf weitere Formate ausgedehnt werden. So
gab es eine Ferien-Theaterwerkstatt und ein zusätzli-
ches Kurzfilm-Projekt, das den Jugendlichen Einblick
in die professionellen Bereiche Theaterbetrieb, Fuß-
ball und Filmproduktion gewährte und nach gründli-
cher Analyse von Texten und Medien, Recherche-Ar-
beit, der Einführung in Darstellung und Präsentation
sowie Gesprächsführung und konzeptionelles Arbeiten
im Team zwei begeisternde Hintergrundsequenzen
entstehen ließ.

„Das Faszinierendste aber war, dass der Umgang
mit den Medien Film und Theater alle Schüler moti-
vierte, voller Eifer und Begeisterung dabei zu sein“,
erklärt Katharina Lienau, Theaterpädagogin am
Staatstheater Braunschweig.
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Sportlicher
Dreikampf

Bereits seit dem Jahr 2000
wird der ‚Mehrkampfcup Braun-
schweiger Land‘, ein Koopera-
tionsprojekt der STIFTUNG
NORD/LB·ÖFFENTLICHE mit
dem Niedersächsischen Leicht-
athletikverband, alljährlich
ausgetragen. Kinder und
Jugendliche aus dem Braun-
schweiger Land messen sich
dabei in fünfköpfigen Teams,
die entweder über die Schule
oder den Sportverein gebildet
werden, in einem sportlichen
Dreikampf (Laufen, Springen
und Werfen) miteinander. 

Beispielsweise starteten
im Jahr 2008 über 800 Mann-
schaften – also mehr als 4.000
Mädchen und Jungen aus der
Region. Der ‚Mehrkampfcup
Braunschweiger Land‘ hat sich
also hervorragend dabei
bewährt, jungen Menschen
den Zugang zum Sport zu
erleichtern sowie Talente in
der Leichtathletik zu ent-
decken und zu fördern. 

Faszination Theater

Fotos: Braunschweigische Landessparkasse (2), Staatstheater Braunschweig

Zwei Einrichtungen mit langer Tradition: die 
Braunschweiger Eintracht (Foto links) und das
Staatstheater Braunschweig (Foto unten).



Unserer
Umwelt 

zuliebe
Umweltbildung ist ein wichtiger
Beitrag für einen verantwortungs-
bewussten Umgang mit der Natur.

Lichte Laubwälder, satte Bergwiesen, steile
Klippen – der Hexenstieg hat viel zu bieten. Der
Fernwanderweg durchquert den Harz in einer Länge
von 97 Kilometern von West nach Ost. Schon der
Name ist verlockend: Er spiegelt die Mythen des
Mittelgebirges wider und zugleich bietet er schöne
Einblicke in die reiche Kulturgeschichte des Harzes,
vor allem in die des Bergbaus.

Vor sechs Jahren wurde der Hexenstieg als Marke-
tingprojekt für den Harz gestartet, indem bereits vor-
handene Wanderwege miteinander vernetzt, teilweise
ausgebaut und einheitlich ausgeschildert wurden.
Initiiert wurde das Projekt vom Harzer Verkehrs-
verband und vom Harzklub. Die Braunschweigische
Landessparkasse unterstützt dieses Tourismusprojekt
gemeinsam mit den drei Sparkassen des Ost- und
Westharzes. Sie sind Mitglied eines Marketingspools,
der den Hexenstieg überregional bekannt machen
soll. Ein Fazit nach fünf Jahren zieht Stefan Krooß

vom Harzer Verkehrsverband: „Der Hexenstieg ist ein
voller Erfolg. Die Resonanz ist stark, Hotels und
Gastronomie entlang des Weges profitieren davon.“

Der Hexenstieg startet in Osterode, steigt über
Buntenbock und Torfhaus fast 1.000 Meter hoch hin-
auf auf den Brocken, führt dann weiter über Drei
Annen Hohne und Königshütte und durchs wilde
Bodetal nach Thale. Gegliedert ist der Hexenstieg in
thematische Teilstrecken: Beispielsweise kann man
wie einst Goethe im Jahr 1777 vom Torfhaus auf den
Brocken wandern oder auf der Strecke von Bunten-
bock zum Torfhaus das Oberharzer Wasserregal ken-
nenlernen – ein einzigartiges Grabensystem zur
Wassersammlung für den Bergbau, das schon vor vier
Jahrhunderten gebaut worden ist.

Wanderfreunde können den Fernwanderweg in
mehreren Etappen bewältigen. Das ist vor allem für
Tagesbesucher interessant. Zusätzlich gibt es Pau-
schalangebote für vier bis sieben Tagesetappen –
Übernachtungen, Transport des Gepäcks, Rücktrans-
port zum Ausgangspunkts und Wanderurkunde inklusi-
ve. Der Hexenstieg wurde 2008 als schönster
Fernwanderweg Deutschlands ausgezeichnet und gilt
als einer von zehn deutschen Top-Trails. 

Die Landessparkasse unterstützt darüber hinaus
ebenso wie die Öffentliche Versicherung viele Projekte
in der Region im Bereich Umwelt- und Naturschutz.
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Weitere Förderungen

– Allgemeiner Deutscher Fahrrad-Club 
2

– Freizeit- und ErlebnisMuseum Ostfalen 
2,3

– Schulprojekt Umwelt 
2

1
Braunschweigische Landessparkasse, 

2
Öffentliche Versicherung,

3
STIFTUNG NORD/LB·ÖFFENTLICHE



Im vergangenen Jahr nahmen rund 18.000
Kinder und Erwachsene an den Aktionen des
Waldforums teil. Schwerpunkt sei, so Strauch, die
Umweltbildungsarbeit mit Kindern und Jugend-
lichen. „Ein Renner sind die Kindergeburtstags-
feiern in unseren Waldhütten in der Buchhorst,
dem Eickhorster Sundern oder im Kral bei
Essehof“. Beliebt sind auch Walderlebniswande-
rungen, bei denen Kinder Geheimnisvolles über
den Wald erfahren. Das Waldforum bietet auch
Vogelstimmenwanderungen und Kräuterspazier-
gänge an. Für Schulen werden ganze Projekt-
wochen oder Arbeitseinsätze im Wald organisiert.

Vielfältiges Programm 
zur Umweltbildung

Und: In dem kleinen, gemütlichen Fachwerkhaus
gibt es eine Multimedia-Ausstellung zum Thema
Wald. Jeden ersten Sonntag im Monat ist ‚Wald-
forumssonntag‘ – ein Tag der offenen Tür mit
abwechslungsreichem Programm. Der Waldge-
schichten-Erzähler greift dann in seine Märchen-
Schatzkiste, Förster informieren über ihre Arbeit
und ein knisterndes Lagerfeuer rundet den
Aufenthalt ab.

Zum Waldforum gehört auch das ‚Grüne
Klassenzimmer Tadensen‘. Ein altes Waldarbeiter-
gehöft im Wald zwischen Meerdorf und
Wipshausen im Landkreis Peine wurde zu einem
Klassenzimmer umgebaut, in dem Lehrer mit ihrer
Klasse Naturkunde unterrichten können. Dafür
stehen vor Ort Lehrmaterialien, Anleitungen für
Walderlebnisspiele sowie Bestimmungsbücher für
Tiere und Pflanzen zur Verfügung. Anschaulicher
Naturkundeunterricht, der von Experten des
Vereins Walderleben im Peiner Land mit
Waldführungen unterstützt wird.

Klaus Sievers
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So hat beispielsweise das Frei-
licht- und Erlebnismuseum Ost-
falen (FEMO) dank Unterstützung
der Öffentlichen mehrere Natur-
pfade und Erlebnispunkte ein-
richten können, die über die
Natur- und Kulturgeschichte des
nördlichen Harzvorlandes infor-
mieren. Da geht es um Geologie
und Botanik ebenso wie um
Archäologie und Geschichte. Im
Geopark-Infozentrum in Königs-
lutter zeigt das FEMO außerdem
geologische und archäologische
Funde aus der Region. 

Die Öffentliche Versicherung
engagiert sich darüber hinaus
auch in der Umweltbildungsarbeit
im Waldforum Riddagshausen.
Dieser außerschulische Lernstand-
ort ist eine Einrichtung der
Niedersächsischen Landesforsten
und fördert mit vielfältigen
Veranstaltungen die Begeisterung
für den Wald. „Bei uns können
Menschen aller Altersgruppen den
Wald mit allen Sinnen erleben“,
beschreibt Förster Dirk Strauch
den pädagogischen Ansatz. Dabei
werden die Waldprofis des
Forstamtes durch freiberufliche
Waldpädagogen und Mitglieder des
Fördervereins Waldforum
Riddagshausen e. V. unterstützt.
Über den Förderverein wird die
finanzielle Unterstützung der
Öffentlichen direkt zur Schaffung
neuer Umweltbildungsprojekte
eingesetzt.  

Fotos: Waldforum, Stefan Sobotta

Dirk Strauch
Pressesprecher des
Forstamtes Wolfenbüttel 

Ziel des Waldforums ist es, das
Bewusstsein in der Bevölkerung für
die vielfältigen Wirkungen des Wal-
des und die nachhaltige, naturnahe
Waldbewirtschaftung durch ein
breit gefächertes Informationsan-
gebot zu fördern. Diese Arbeit
unterstützt die Öffentliche Versi-
cherung Braunschweig seit mehre-
ren Jahren finanziell über den För-
derverein Waldforum Riddagshau-
sen e. V. Durch die Kooperation mit
der Öffentlichen werden unter
anderem Ausbildung, Fortbildung
und Einsatz von ehrenamtlichen
Waldführern sichergestellt. 

Das Waldforum Riddagshausen zeigt Kindern
den Wald mit all seinen Geheimnissen (links).
Genauso spannend für Kinder wie Erwachsene
ist eine Wanderung auf dem Harzer Hexenstieg.
Er führt zur Roßtrappe in Thale (Mitte).



Beispiel
Holzminden
Die Stadt an der Weser gehört aufgrund
ihrer Geschichte zum Geschäftsgebiet 
der Braunschweigischen Landessparkasse,
der Öffentlichen Versicherung Braunschweig
und der STIFTUNG NORD/LB·ÖFFENTLICHE.
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| Beispiel Holzminden

Es ist eine ganz besondere Form des Theaters. Es
findet auf Straßen und Plätzen statt, es spielt zwi-
schen und über den Menschen und häufig auch mit
ihnen: das Straßentheater. Straßentheater ist eine
pralle Mischung aus viel Musik und wenig Sprache,
aus Feuer und Licht, aus Pantomime und Tanz, aus
Straßenparade und Artistik, aus improvisiertem Slap-
stick und anspruchsvoller Inszenierung. Es spricht
jeden an, ist für jeden direkt zugänglich und erreicht
damit auch Menschen, die sonst dem klassischen
Theater fernbleiben. 

Straßentheater für alle

„Es ist eine zutiefst demokratische Kunstform“,
meint Martina Kästner vom Kulturamt Holzminden,
die alle zwei Jahre ein großes internationales Stra-
ßentheaterfestival in der Weserstadt veranstaltet. Es
war 1991 das erste Festival dieser Art in Deutschland
und ist heute das renommierteste. Insofern hat Holz-
minden Pionierarbeit zur Entwicklung des Straßen-
theaters hierzulande geleistet.

Hauptsponsor des Straßentheaterfestivals ist die
Braunschweigische Landessparkasse. Die Bank fördert
ebenso wie die Öffentliche Versicherung und die STIF-
TUNG NORD/LB·ÖFFENTLICHE viele Aktivitäten in der
Region Holzminden. Die gehört zum alten Braun-
schweiger Land und damit traditionell zum Geschäfts-
gebiet der beiden Unternehmen. „Wir wollen gesell-
schaftliche Verantwortung übernehmen und unterstüt-
zen deshalb viele gemeinnützige Projekte in allen
Lebensbereichen“, fasst der Regional-Chef der Bank,
Oliver Fuchs, zusammen. 

Das Straßentheaterfestival ist dabei mit Abstand
das größte Sponsoring-Projekt. Die Landessparkasse
hat eine Förderung bis 2013 fest zugesagt, was den
Veranstaltungsmachern eine Planungssicherheit gibt.
Es beweist zugleich, dass die Bank von der Festival-
idee überzeugt ist. Der Erfolg gibt ihr Recht. An den
drei Pfingsttagen 2009 kamen 40.000 Besucher, die
elf professionelle Theatergruppen aus ganz Europa
sahen und einen Publikumspreis vergeben durften. Da
fast die Hälfte der Besucher von außerhalb der
Region kam, ist das Festival inzwischen auch ein
wichtiger Tourismusfaktor für die Stadt. Organisiert
wird das Festival gemeinsam mit dem Kulturbüro
Bonn, das sich auf dieses Kunstgenre spezialisiert

Foto: Porzellanmanufaktur Fürstenberg

hat. Aus 100 Bewerbergruppen wurden die besten
und innovativsten ausgewählt, besonders interessante
Ensembles wurden auch eingeladen. Martina Kästner:
„Wir wollen beste Qualität und durchweg Urauffüh-
rungen und Premieren bieten.“ Darunter sind auch
aufwendige Inszenierungen mit großem Ensemble und
vielen Requisiten. Das hat natürlich seinen Preis. So
wird das Budget von mehr als 220.000 Euro inzwi-
schen in erheblichem Maße von Sponsoren finanziert. 

Ohne Sponsoren geht es auch bei anderen Veran-
staltungen und Projekten in der Region nicht. Oliver
Fuchs liegt vor allem das Projekt ‚JUMP!‘ am Herzen,
das Jugendliche im Landkreis bei der Berufswahl und
bei der Bewerbung um Ausbildungsplätze unterstützt. 

Der Sprung in die Ausbildung

‚JUMP!‘ ist ein landesweites, von Bildungsprofis
organisiertes Projekt. Denn Jugendliche wissen oft
nicht so recht, was sie werden wollen und haben
auch keinen Überblick über Unternehmen in ihrer
Region. Bei diesem Projekt werden Schüler ab der 
8. Klasse bei der Berufsorientierung fachlich beraten
und bei Bewerbungen umfassend begleitet. Dazu
gehört beispielsweise ein konkretes Bewerbungs-
training für Schüler aller Abgangsklassen, vom 
Erstellen der Bewerbungsmappe über telefonische
Anfragen bei Unternehmen bis zum rhetorisch 
sicheren Vorstellungsgespräch. Doch auch die Lehrer
erhalten zu diesem Themenbereich eine Fortbildung.
Zugleich werden Unternehmen in das Projekt mit dem

31Gut für das Braunschweiger Land

In einem ehemaligen Jagdschloss (Foto links) befindet
sich heute Norddeutschlands einziges Porzellanmuseum.
Die Porzellanmanufaktur Fürstenberg zeigt hier Meister-
stücke aus drei Jahrhunderten ihres ‚weißen Goldes‘. 

Weitere Förderungen

– 24-Stundenlauf von Stadtoldendorf 
1

– Ausstellungen im Schloss Bevern 
2,3

– Eschershauser Rocknacht 
1

– Musikprojekt im Kloster Amelungsborn 
3

– Open-Air-Kino 
2

– Pfingst-Classix in Fürstenberg 
1

– Porzellanmanufaktur Fürstenberg 
1,2,3

1
Braunschweigische Landessparkasse, 

2
Öffentliche Versicherung,

3
STIFTUNG NORD/LB·ÖFFENTLICHE
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für einen Turnverein. Dazu gehört auch der Grünland-
preis, den der Landkreis Holzminden alle zwei Jahre
an bäuerliche Familienbetriebe verleiht, die sich um
die Erhaltung artenreicher Grünlandflächen bemühen. 

Auch die Öffentliche Versicherung engagiert sich
stark in der Holzmindener Region. „Unser Sponsoring-
Schwerpunkt ist der Sport“, stellt Bezirksdirektor Raik
Fischer fest. Beispielsweise förderte die Versicherung
während der Fußball-WM 2006 und der EM 2008 das
Public Viewing auf dem Holzmindener Marktplatz und
übernahm dabei auch Organisationsarbeit. Auf der
Förderliste der Öffentlichen stehen darüber hinaus der
Jugendfußball und materielle Zuwendungen wie bei-
spielsweise Trikots und Bandenwerbung für Vereine in
der Region. Außerdem fördert die Versicherung unter
anderem den ‚Tag des Fahrrades‘, der von der Ver-
kehrswacht jährlich veranstaltet wird, die Installation
von rund 5.000 Wildwarnreflektoren an Bundes- und
Landesstraßen oder das Musik-Festival Klezmer & Jazz
in einer ausgedienten Bahnhofshalle in Kreiensen.

Ziel eingebunden, in der Region möglichst viele Aus-
bildungsplätze zur Verfügung zu stellen.

Ein sportlicher Höhepunkt des Jahres in der Holz-
mindener Region ist der 24-Stundenlauf in Stadtol-
dendorf. Dabei müssen Einzelläufer und Mannschaften
auf der Bahn in 24 Stunden möglichst viele Runden
laufen. Im vergangenen Jahr wurden dabei immerhin
etwa 8.000 Runden erzielt. Vielen nicht bekannt: Für
diese Sportart existiert inzwischen sogar eine Deut-
sche Bestenliste. Ein großes Rahmenprogramm in
Stadtoldendorf, von Geländeläufen bis zum Sommer-
biathlon, rundet den Volkslauf ab. 

Vielfältiges Engagement

Die Landessparkasse hat 2009 auch die Anschaf-
fung einer mobilen Bühne für die Stadt Holzminden
finanziell unterstützt, die sich Vereine und Gruppen
für ihre Veranstaltungen ausleihen können. Darüber
hinaus fördert die Bank eine Vielzahl von anderen
Aktivitäten mit kleineren Beträgen: von der Rock-
nacht in Eschershausen bis zum Kauf eines Rhönrades

Das Weserrenaissance-Schloss Bevern
(Foto unten links) beherbergt hochkarätige
Ausstellungen beispielsweise bei der
Grafik-Triennale (Foto unten). Das Straßen-
theaterfestival (Fotos rechts) gehört zu
den renommiertesten Veranstaltungen
dieser Art in Deutschland.



| Beispiel Holzminden
Fotos: Stefan Sobotta, STIFTUNG NORD/LB·ÖFFENTLICHE, Stadt Holzminden (2), Porzellanmanufaktur Fürstenberg
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Christian Hirsch

Geschäftsführer der
Porzellanmanufaktur Fürstenberg

Die Porzellanmanufaktur Fürsten-
berg GmbH ist mit ihrer Gründung
1747 eine der ältesten noch beste-
henden Porzellanmanufakturen
Europas und zugleich die zweit-
älteste, die seit ihrer Gründung am
selben Standort Geschirr- und Zier-
porzellan herstellt. Mit gegenwärtig
rund 120 Beschäftigten, darunter
regelmäßig etwa sechs bis acht
Auszubildende, ist Fürstenberg ein
wichtiger Arbeitgeber und Ausbilder
im Weserbergland.
In Herzog Carl I. von Braun-
schweig-Wolfenbüttel (1713–1785)
hat Fürstenberg mit der NORD/LB
bzw. der Braunschweigischen Lan-
dessparkasse und der Öffentlichen
Versicherung den gleichen Grün-
dungsvater. 
Das manufaktureigene Museum im
Renaissance-Schloss Fürstenberg,
das einzige Porzellanmuseum Nord-
deutschlands, ist ein wichtiger Kul-
turträger in der Region, der jährlich
Zehntausende Besucher anzieht.
Gemeinsam mit der STIFTUNG
NORD/LB·ÖFFENTLICHE werden
hier Konzerte im Rahmen des Kla-
vierfestivals Tastentaumel und der
Niedersächsischen Musiktage veran-
staltet, für das jährliche Teatime-
Konzert des Braunschweig Classix
Festivals zeichnet die Landesspar-
kasse verantwortlich. Und: Es wer-
den Ausstellungen und Publikatio-
nen zur Geschichte der Manufaktur
und ihres Porzellans realisiert.

Die STIFTUNG NORD/LB·ÖFFENTLICHE fördert vor allem die Kultur in
der Holzmindener Region. Dazu gehört die renommierte Niedersächsische
Grafik-Triennale, die alle drei Jahre im schönen Weserrenaissance-Schloss
Bevern gezeigt wird. Im Wechsel werden Druckgrafiken und Zeichnungen
niedersächsischer Künstler präsentiert. Die Triennale wurde 2008 zum
siebten Male veranstaltet und ist inzwischen ein wichtiger Bestandteil
der Kunstlandschaft im alten Braunschweiger Land. Zu den einzelnen
Ausstellungen gibt es Kataloge, die einen Überblick über die gesamte
aktuelle Kunstszene in Niedersachsen vermitteln. Das Schloss Bevern hat
sich zu einem Kulturzentrum der Weserbergland-Region entwickelt – des-
halb unterstützt die Stiftung dort regelmäßig Kunst- und Musikprojekte.

Mit und von der Region leben

Das Fazit von Landessparkassen-Regionalchef Fuchs: „Als Bank leben
wir mit und von der Region. Deshalb wollen wir auch etwas zurückgeben.
Wir wollen einen Beitrag für die Entwicklung von Bildung und Kultur und
für die Lebensbedingungen der Bürger im Kreis Holzminden leisten.“

Klaus Sievers



auf diesem Weg die Möglichkeit, der Gesellschaft
auch außerhalb unserer Bankaktivitäten etwas
zurückzugeben“, erklärt Björn Hinrichs von der
Braunschweigischen Landessparkasse die Kooperation
mit der Bürgerstiftung Braunschweig, die das Projekt
initiiert. Mit dabei ist auch die Öffentliche
Versicherung Braunschweig. Sie will den Aktionstag,
der nach den großen Erfolgen in den Vorjahren 2009
in die dritte Runde ging, mit der Bürgerstiftung zur
Plattform ‚Brücken-Bauer-Engagement für das
Gemeinwohl‘ ausbauen, um längerfristige Partner-
schaften zu entwickeln. „Das Projekt schafft
Verbindungen zwischen den Welten der Wirtschaft
und des Sozialen, die viele positive Effekte mit sich
bringen“, betont Ulrich Deissner von der Bürger-
stiftung. Es schafft Vertrauen und Verständnis für die
vermeintlich andere Welt, schärft die Sinne und
macht deutlich, welch große Freude oft schon ein
wenig Aufmerksamkeit bringen kann. 

Kompetenzen erweitern und
Verbindungen schaffen

Nicht zu vergessen ist bei Corporate-Citizenship-
Projekten aber auch der Positiveffekt für den Berufs-
alltag in den Unternehmen, denn: Neben Entwicklung
und Verbesserung von Eigeninitiative, Kreativität
sowie Sozial- und Führungskompetenz kann sich
durch den externen Einsatz die Mitarbeiterzufrieden-
heit sowie Einbindung und Identifikation mit dem

Ein dankbares Lächeln, das unbezahlbar ist –
aktive ehrenamtliche Helfer erleben bei ihrer Tätig-
keit ein hohes Maß an Glück und Zufriedenheit.
Gleichzeitig bietet der Einsatz den Freiwilligen die
Chance, den eigenen Horizont zu erweitern und neue
Kompetenzen zu erwerben, wie auch die Aktion
‚Brücken bauen – Unternehmen engagieren sich‘ deut-
lich macht. Statt am Schreibtisch, in der Werkstatt
oder beim Kundengespräch zeigen die Mitarbeiter
zahlreicher Unternehmen aus Braunschweig und Salz-
gitter Einsatz in anderen Bereichen: Freigestellt vom
Arbeitsalltag bauen sie Spielgeräte für Kinder, kochen
und backen mit und für Senioren oder verraten Tipps
und Tricks für Flyer oder Vereinszeitungen. 

Der Bedarf an Unterstützung fernab von finanziel-
len Spenden ist groß – ebenso die Bereitschaft der
Mitarbeiter auszuprobieren, wie sich soziales
Engagement anfühlt. „Und wir als Sparkasse haben

Bürgerschaftliches Engagement
ist für unsere Gesellschaft unver-
zichtbar, denn es garantiert vielen
Menschen Lebensqualität.

Fotos: Jörg Scheibe, Braunschweigische Landessparkasse, Öffentliche Versicherung Braunschweig, Stefan Sobotta

Helfen hat
Zukunft
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Ohne freiwillige Helfer und
Spenden geht es nicht. Und ange-
sichts der demografischen
Entwicklungen und knapper wer-
dender Kassen ist unumstritten,
dass der Bedarf an finanzieller
und ehrenamtlicher Unterstützung
auch im Braunschweiger Land
immer größer wird. Gründe
genug, entsprechende Kräfte
zu bündeln und zu starken
Einheiten auszubauen, wie es
sich der 3. Braunschweigische
Stiftungstag 2009 mit dem
Markt der Stiftungen mitten in
der Stadt Braunschweig zum
Ziel gesetzt hatte: Erstens sol-
len dabei die zahlreichen,
auch kleinen Stiftungen die
Gelegenheit bekommen, sich
vorzustellen, um eine breite
Öffentlichkeit unter dem
Motto ‚Ideen Stiften Zukunft‘
für das Thema Stiftungen zu
sensibilisieren, zweitens soll
die Zusammenarbeit der Stif-
tungen gestärkt und drittens
das bürgerschaftliche
Engagement in der Region
unterstützt werden, indem zu
neuen Stiftungsgründungen
ermutigt wird. Auch wenn die
Dichte der Stiftungen im
Braunschweiger Land bereits
zu den höchsten bundesweit
zählt. „Die hiesige Stiftungs-
landschaft ist Zeugnis des
Selbstbewusstseins und der
Aktivität von Bürgern der
Region, die Verantwortung für
den Nächsten und die

Gemeinschaft übernehmen wol-
len“, ist Malte Schumacher von
der STIFTUNG NORD/LB·
ÖFFENTLICHE überzeugt. Denn
ohne Hilfe geht es nicht.

Melanie Stallmann

Thomas Richter

Leiter Seniorenpflegeheim
Maria im Tann
in Salzgitter-Gebhardshagen 

So viel Aufmerksamkeit hatten sich
unsere Bewohner im Traum nicht
gedacht, als ich ihnen erzählte: Die
Landessparkasse und die Öffentli-
che Versicherung aus Braunschweig
werden kommen und ein ‚Festliches
Mittagsmahl‘ kredenzen. In einer
Zeit, die oft als sozial kalt bezeich-
net wird und die gerade den älte-
ren Menschen viel abverlangt, war
der Einsatz der Ehrenamtlichen als
Dekorateure, Köche, Servicekräfte
oder Fahrer eine gute Aktion. Und
so waren Bewohner und Gäste sehr
angetan von der Aktion. Wir sagen
‚Danke‘ – und hoffen auf eine 
Wiederholung.
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Unternehmen erhöhen und die Personalfluktuation
sinken. Und das sind nicht zu unterschätzende
Faktoren im Wettbewerb um Fachkräfte. 

Vorbildfunktion
erfüllen

„Wobei die Förderung des ehrenamtlichen Engage-
ments im Vordergrund steht“, betont Hinrichs mit
Blick auf den bankeigenen ‚Weihnachtswünschebaum‘,
der Kindern aus armen Familien kleine Herzens-
wünsche erfüllt, sowie die Unterstützung der Aktion
‚Kinder in Armut‘, die der Braunschweiger Verein
Parkbankzeitung 1998 ins Leben rief. Hintergrund ist
die kontinuierlich steigende Zahl von Kindern, die
von Sozialhilfe und Hartz IV leben und Weihnachten
nicht als Highlight feiern können. Es fehlt an Geld
und oft auch an Geborgenheit. Daher bestreitet der
Verein aus Spendengeldern auch Ausflüge und Nach-
mittage für diese Kinder, um sie die Armut für ein
paar Stunden vergessen zu lassen. 

Gut für das Braunschweiger Land

Bürgerschaftliches Engagement fördern – 
ob durch Gründung neuer Stiftungen, wobei
die im ‚Haus der Braunschweigischen
Stiftungen‘ (Foto links) ansässige STIFTUNG
NORD/LB·ÖFFENTLICHE hilft, oder durch
Aktionen wie ‚Brücken-Bauer‘ (Foto Mitte).
Beim Stadtputz hilft schon der Nachwuchs mit
(Foto unten, Fun-Party von der Öffentlichen
Versicherung für die eifrigsten Teilnehmer).

Weitere Förderungen

– Aktion Stadtputz für Schulen und Kindergärten 
1

– Cape2Cape 
2

– Küchenchef kocht mit Kindern 
2

– Sammeln für Flutopfer in Rühden 
1

– Weihnachtswünschebaum 
1,2

1
Braunschweigische Landessparkasse, 

2
Öffentliche Versicherung,

3
STIFTUNG NORD/LB·ÖFFENTLICHE



Basketball ist ein attraktiver Mannschaftssport:
schnell, jung, dynamisch, athletisch, abwechslungs-
reich. Es ist die Weltsportart Nummer eins – noch vor
Fußball. „Auf dem Spielfeld ist immer Aktion und
Spannung, ein langweiliges 0:0-Unentschieden gibt
es bei uns nicht“, beschreibt Oliver Braun den Sport.
Er ist Geschäftsführer und Sportdirektor des Bundes-
ligisten New Yorker Phantoms in Braunschweig.

Basketball hat in Braunschweig eine starke
Tradition und deshalb viele treue Fans. Seit 1995
spielt der Verein ununterbrochen in der Bundesliga.
Im vergangenen Jahr kamen durchschnittlich 3.000
Besucher zu den Punktspielen in die Volkswagen
Halle. Damit ist Basketball Spitzensport in der Stadt. 

Viele Jahre waren NORD/LB und Öffentliche
Versicherung gemeinsam Trikotsponsor. Heute ist die
Öffentliche einer von vier Premiumsponsoren und
Gesellschafter des Vereins. Die Versicherung fördert
aber ebenso wie die Braunschweigische Landesspar-
kasse und die STIFTUNG NORD/LB·ÖFFENTLICHE ins-
gesamt den Sport in der Region zwischen Harz und
Heide: Es gibt kaum eine Sportart, die nicht unter-
stützt wird. 

Spitzen- und Breitensport 
auf ganzer Linie gefördert

Im Spitzensport reicht das Spektrum der gespon-
serten Top-Ereignisse und Vereine vom internationa-
len Tennisturnier NORD/LB Open über Eintracht
Braunschweig in der 3. Fußball-Bundesliga oder das
Reitturnier Löwen Classics bis zur Harzburger
Rennwoche. Zugleich fördern beide Unternehmen
kräftig den Breitensport. Das sei kein Widerspruch,
betont der Vorstandschef der Landessparkasse,
Christoph Schulz. Das Sponsoring für den Spitzen-

sport sei zugleich Förderung des
Breitensports. Schulz: „Wenn ich
beispielsweise vom BTHC
Braunschweig, der jedes Jahr sein
Vereinsgelände im Braunschweiger
Bürgerpark für die Durchführung
der NORD/LB Open zur Verfügung
stellt, höre, dass nach jedem
Turnier die Anmeldungen von
Kindern und Jugendlichen, die
Tennis spielen lernen wollen, in
die Höhe schnellt, bestärkt mich
das in meiner Ansicht. Und das
gilt auch für andere Sportarten.“

Im Basketball gibt es bei-
spielsweise in Braunschweig eine
vorzügliche Nachwuchsarbeit.
Dazu gehört auch das Projekt
phantoms@school, gesponsert
von der Landessparkasse. Trainer
und Spieler der Bundesliga-
Mannschaft gehen in Schulen,
trainieren mit Kindern und
Jugendlichen und wollen sie so
spielerisch für den Basketballsport
begeistern. Das Grundproblem des
deutschen Basketballs: Bisher
schaffen nur wenige junge Spieler
den Sprung in den Profisport. Die
Bundesliga ist stark amerikani-
siert, für schnelles Geld kommen
immer wieder neue Spieler aus
Übersee, die Fluktuation ist sehr
hoch. Deshalb wird in der Liga
diskutiert, den vorgeschriebenen

Spitzen-
und

Breiten-
sport

Ohne Sponsoring wäre
Spitzensport in der
heutigen Form nicht
machbar. Aber auch der
Breitensport profitiert
vom Engagement der
Unternehmen und der
Stiftung.
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Sebastian Machowski wurde ein junger, aber
bereits im Ausland erfolgreicher deutscher Trainer
verpflichtet, zugleich die Mannschaft verstärkt.
„Wir wollen damit ein Zeichen setzen“, erklärt
Braun. Das sieht auch Aufsichtsratsvorsitzender
Michael Doering so, Vorstandsvorsitzender der
Öffentlichen Versicherung: „Wir sehen Ent-
wicklungspotenzial für die Mannschaft und in der
Neuausrichtung eine Chance, den Basketballsport
in Braunschweig wieder attraktiv zu machen.“

Sponsoren
für den Spitzensport

Spitzensport der ganz anderen Art bietet die
traditionsreiche Harzburger Galopprennwoche, die
2009 zum 130. Mal auf der schönsten Naturrenn-
bahn Deutschlands ausgetragen wurde. Hierher
kommen die besten deutschen Rennställe, die
erfolgreichsten Trainer und Jockeys. 2009 starte-
ten an fünf Renntagen rund 370 Pferde. 
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Fotos: Stefan Sobotta, Ingo Hoffmann, Marek Kruszewski, Niedersächsischer Turner-Bund

Pflichtanteil deutscher Spieler zu
erhöhen. Oliver Braun plädiert
dafür, dass künftig die Hälfte
eines Mannschaftskaders aus deut-
schen Spielern bestehen sollte.

Das Basketball-
Potenzial nutzen

Das könnte die Identifikation
der Fans mit ihrem Verein stärken,
meint Braun. Er sieht in der
Region ein großes Potenzial für
den Basketball, das es zu nutzen
gelte. Er weiß aber auch, dass der
stärkste Identifikationsfaktor der
sportliche Erfolg ist. Bei den New
Yorker Phantoms wird deutlich
mehr als die Hälfte des Etats in-
zwischen durchs Sponsoring 
finanziert. Neben den vier Haupt-
sponsoren, zu denen die Öffentli-
che Versicherung gehört, gibt es
rund 40 weitere Geldgeber, darun-
ter auch die Braunschweigische
Landessparkasse. 

Etatmäßig liegt der Verein im
Mittelfeld der Bundesliga – und da
landete das Team auch bislang.
Ziel sei es, auf einer sicheren,
guten wirtschaftlichen Basis dau-
erhaft die Play-off-Runde der
besten acht Mannschaften zu
erreichen. Um dieses hoch
gesteckte Ziel zu erreichen, wurde
das Team neu ausgerichtet: Mit

Ob Spitzensport wie bei der Galopprennwoche in
Bad Harzburg (Foto oben) und Basketball bei
den New Yorker Phantoms (Foto unten links)
oder Breitensport beim Elm-Lappwald-Triathlon
(Foto unten rechts) – Sponsoring tut Not.

Thea Linde

1. Vorsitzende des 
Niedersächsischen Turnerbundes
Kreis Braunschweig

Braunschweig war im Mai 2008
Gastgeberstadt des 14. Niedersäch-
sischen Landesturnfestes. Ein
umfangreiches Sport-, Spiel-, Kul-
tur- und Showprogramm mit vielen
aktuellen Trends wurde angeboten. 
Rund 20.000 Sportlerinnen und
Sportler nahmen an diesem Lan-
desturnfest teil und haben bei
einer großartigen Veranstaltung
sportliche Aktivitäten vom Breiten-
bis zum Spitzensport gezeigt. 
Die STIFTUNG NORD/LB·ÖFFENTLI-
CHE und die Braunschweigische
Landessparkasse haben mit ihrer
Unterstützung zahllosen Breiten-
sportlern des Braunschweiger Lan-
des ermöglicht, aktiv daran teilzu-
nehmen und daraus Motivationen
für eigenes sportliches Engagement
zu schöpfen. Gleichzeitig wurden
junge Sportler gefördert und
Kooperationen innerhalb der regio-
nalen Sportlandschaft gestärkt.
Diese Unterstützung war für das
14. Niedersächsische Landesturn-
fest in vielerlei Hinsicht ein wert-
voller Beitrag, für die ich mich
noch einmal herzlich bei der Lan-
dessparkasse und der Stiftung
bedanken möchte.



38 Gut für das Braunschweiger Land

| Sportsponsoring

Eine Harzburger Spezialität sind
die Hindernis- und vor allem die
spektakulären Seejagdrennen. „Wir
gehören inzwischen zu den 15
besten Rennbahnen in
Deutschland“, stellt Wilhelm
Baumgarten fest, Präsident des
veranstaltenden Harzburger
Rennvereins von 1880. Es gebe
überhaupt nur vier Bahnen, die
einmal jährlich eine Rennwoche
als Meetingveranstalter mit kom-
paktem Programm anbieten.

Erfolgreiche
Rennwoche

Hauptsponsor der Rennwoche
ist die Braunschweigische
Landessparkasse, die deshalb mit
ihrem Großen Preis auch das
höchstdotierte Rennen ausge-
schrieben hat. Rund 20 Prozent
der Einnahmen der Rennwoche
kommen, so Baumgarten, inzwi-
schen von Sponsoren, zu denen
auch die Öffentliche Versicherung
gehört. Eine andere Harzburger
Erfolgsmeldung: Die Rennwoche
ist – entgegen dem Trend – die
einzige deutsche Veranstaltung
mit stabilem Toto-Umsatz in den

vergangenen Jahren. Seinen Erfolg
führt Baumgarten vor allem darauf
zurück, dass in Bad Harzburg tra-
ditionell viel auf der Bahn und
weniger andernorts in Wettbüros
und im Internet gewettet wird. 

Dass es mit der Harzburger
Rennwoche sportlich und wirt-
schaftlich aufwärts geht, liege
daran, dass die Naturbahn vor vier
Jahren mit erheblichen Investi-
tionen und starker EU-Förderung
völlig umgebaut und modernisiert
worden ist. Es entstand ein rund-
um erneuertes Geläuf mit neuer
Linienführung, verlängerter Ziel-
geraden, besserem Boden-Unter-
bau und neuem Rasen. 

Fortan lockte die erneuerte
Bahn, die das Land Niedersachsen
an die Stadt Bad Harzburg ver-
pachtet hat, verstärkt deutsche
Spitzentrainer und- jockeys an.
Untergebracht werden die Renn-
pferde während der Rennwoche
übrigens im benachbarten Gestüt,
das seit mehr als 40 Jahren der
NORD/LB gehört. Es ist das älteste
deutsche Gestüt und wurde 1413
vom Braunschweiger Herzog
gegründet. Erstmals urkundlich
erwähnt wurde es 1542.

Die Bandbreite der geförderten Sportarten
ist groß. Sie reicht vom Behinderten-Judo 
(Foto oben links) über Volksläufe wie dem
Mittsommernachtslauf in Bad Gandersheim

(Foto oben rechts) bis zum Spitzen-Tennis 
(Foto unten, Andreas Beck beim ATP-Turnier
NORD/LB Open 2009). 
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Initiiert wurde die Veranstaltung vor 20 Jahren von
Martin Lehmann, Bezirksdirektor der Öffentlichen
Versicherung in Helmstedt. Als damals aktiver
Triathlet fand er die Idee gut, zumal er zusammen
mit dem Kreissportbund eine Veranstaltung kreieren
wollte, die es in der Region damals noch nicht gab. 

Volkstriathlon in Helmstedt – 
ein ungewöhnlicher Breitensport

So ist die Öffentliche heute nicht nur Hauptsponsor
des inzwischen populären Elm-Lappwald-Triathlons,
sondern die Bezirksdirektion in Helmstedt auch der
Ausrichter. Es ist heute die größte Sportveranstaltung
im Kreis Helmstedt, die nur durch die Arbeit von 100
ehrenamtlichen Helfern verschiedener Organisationen
stattfinden kann. 2009 nahmen 500 Sportler teil, die
vor allem aus den regionalen Triathlon-Hochburgen
kommen. Doch es gehen auch etliche Sportler aus
dem gesamten Bundesgebiet an den Start. Neben
dem klassischen Triathlon stehen ein Schüler- und
ein Familienwettbewerb sowie ein Schnuppertriathlon
für Anfänger auf dem Programm. 

Beim ‚Klassiker‘ müssen die Teilnehmer erst 600
Meter im beheizten Waldbad schwimmen, anschlie-
ßend 21 Kilometer durch den schönen Lappwald Rad
fahren und dann noch sechs Kilometer laufen.
„Triathlon ist ein Sport für Individualisten“, erklärt
Lehmann: „Triathleten sind Einzelkämpfer, es zählt
bei einem solchen harten Wettkampf der Sieg über
den inneren Schweinehund.“

Stolz ist Lehmann darauf, dass inzwischen auch
viele Jugendliche beim Helmstedter Triathlon dabei
sind. Das wirkt sich langfristig aus. Lehmann: „Ich
entdecke in den Kadern der Triathlon-Bundesliga oder
bei den Profis in Deutschland immer wieder Namen,
die mal als Schüler in Helmstedt mit diesem Sport
angefangen haben.“

Förderung von behinderten
Judo-Sportlern

Den Breitensport in der Region unterstützt auch
die STIFTUNG NORD/LB·ÖFFENTLICHE. Ein ganz
besonderes Projekt: die Förderung behinderter Judo-
Sportler beim Braunschweiger Judo-Club. Aus der
Region kommen bereits einige erfolgreiche behinderte
Judoka. Doch ist das Leistungsniveau bei den einzel-
nen Vereinen in der Region höchst unterschiedlich.
Die Stiftung unterstützt deshalb mit einem Pilot-
projekt über vier Jahre hinweg das leistungsfördernde
Training behinderter Sportler beim renommierten
Braunschweiger Club.

Klaus Sievers

Jährlich kommen rund 45.000 Besucher zur Renn-
woche. Deshalb sei die Rennwoche ein wichtiger
Faktor für den Harzburger Tourismus. Das habe eine
Studie vor einigen Jahren ermittelt, die deshalb eine
Weiterentwicklung des Rennwoche-Konzeptes empfoh-
len habe. Die Förderung des Fremdenverkehrs sei
übrigens schon vor 129 Jahren bei Gründung des
Rennvereins in die Satzung geschrieben worden. Die
Landessparkasse veranstaltet zur Rennwoche einen
Kundenempfang mit rund 250 hochrangigen Gästen.
Auch dies sei gut fürs Image, meint Baumgarten.

Breitensport der eher ungewöhnlichen Art findet
einmal jährlich in Helmstedt statt: ein Volkstriathlon.

Fotos: STIFTUNG NORD/LB·ÖFFENTLICHE, Braunschweigische Landessparkasse, Thomas Ammerpohl
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Weitere Förderungen

– American Football ‚Braunschweig Lions‘ 
2

– Benefizlauf am Salzgitter-See 
1

– Drachenbootrennen 
1

– Hockeydamen 
2

– Landesturnfest 
1,2,3

– Olympia-Förderung 
2,3

– Skater-Night 
1,2

– Sparkassen-Soccer-Cup 
1

– Swim and Run 
1

– WF-Dukes 
1,2

1
Braunschweigische Landessparkasse, 

2
Öffentliche Versicherung,

3
STIFTUNG NORD/LB·ÖFFENTLICHE



dem ersten Quartal 2011 für die Besucher zu öffnen.“
Das Schloss ermögliche den Einblick in den Lebensstil
der Herzöge. „Und wenn jemand diese Einblicke wei-
ter vertiefen möchte – das Braunschweigische
Landesmuseum bietet die Möglichkeit“, sagt Laczny.

Ein Schlossmuseum
über die Geschichte der Herzöge

Die Geschichte der Braunschweigischen Landes-
sparkasse lässt sich bis in das Jahr 1765 zurückver-
folgen, in dem das ‚Leyhaus‘ von Herzog Carl I.
gegründet wurde. Der Herzog von Braunschweig war
es auch, der 1754 die Landesbrandversicherungs-
anstalt ins Leben rief, aus der die Öffentliche
Versicherung hervorging. „Beide Unternehmen und die
Stiftung tragen einen großen Anteil an den Ausbau-
maßnahmen“, sagt Dr. Anja Hesse, Fachbereichs-
leiterin Kultur der Stadt Braunschweig. „Im Schloss-
museum werden die Wurzeln der Landessparkasse und
der Öffentlichen Versicherung, die untrennbar von der
Geschichte des Herzogtums sind, sichtbar.“ In der
landesgeschichtlichen Bedeutung des Schlossmuseums
liegt auch die Motivation von Landessparkasse,

In geschäftigen Städten und kleinen Dörfern, in
trutzigen Burgen und ehrwürdigen Klöstern entfaltete
sich im Mittelalter das Leben des Alten Braunschwei-
ger Landes. Ein bedeutendes Gebäude dieser Zeit
stellt das Braunschweiger Residenzschloss dar, das
von Mitte des 18. Jahrhunderts an das Machtzentrum
des Braunschweigischen Herzogtums war. Heute, nach
seiner Rekonstruktion, gilt das Schloss als Symbol für
die Verbindung zwischen der Stadt und dem Braun-
schweiger Land, die sich im neuen Schlossmuseum
widerspiegeln soll. „Das Schlossmuseum hat die Auf-
gabe, die wechselvolle Residenzgeschichte zu erzäh-
len und zu zeigen, wie das Schloss auf das gesamte
Braunschweiger Land ausstrahlte“, sagt Wolfgang
Laczny, Kulturdezernent der Stadt Braunschweig.

Stilelemente und Accessoires, Polstermöbel und
Tapeten, Wandbilder und Stoffe – „wir werden den
Besuchern mit aufzeigen, wie die Monarchen lebten“,
erklärt Wolfgang Laczny den Museumsaufbau. In ein-
einhalb Jahren werden die Ausbauarbeiten abge-
schlossen sein. „Wir planen, das Schlossmuseum nach

Regionale
Kunst 

und
Museen

Kulturelle Unterstützung als
Zeugnis einer starken regionalen
Verbundenheit
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Öffentlicher Versicherung und STIFTUNG NORD/LB·ÖFFENTLICHE,
sich für dieses Projekt gemeinsam zu engagieren.
Ebenfalls fest verwurzelt mit der Region ist Till Eulenspiegel. „Ein
großer Teil seiner Historien spielt bei uns, in Braunschweig, Peine,
Helmstedt und Wolfenbüttel“, sagt Charlotte Papendorf, Leiterin des
Till Eulenspiegel-Museums in Schöppenstedt. Die meisten denken,
dass sich Eulenspiegel nur an Kinder richtet. „Doch die Figur weist
viel mehr Facetten auf, was unser Museum eindrucksvoll verdeut-
licht.“ In Schöppenstedt lernen Besucher den mittelalterlichen
Schalk kennen und erleben manche Überraschung. Dioramen, Compu-
ter- und Audiostationen zeigen die Vielfalt von insgesamt 96 Eulen-
spiegel-Historien, die in zig Sprachen übersetzt wurden und viele
Künstler inspiriert haben. Neben der Dauerausstellung präsentiert das
Museum Wechselausstellungen und Sonderveranstaltungen, konti-
nuierlich unterstützt von der STIFTUNG NORD/LB·ÖFFENTLICHE. 

Eine Hommage an
Till Eulenspiegel

Die Abenteuer von Till Eulenspiegel sollen 1510/11 zum ersten
Mal aufgeschrieben worden sein. Daher blickt Charlotte Papendorf
mit Spannung auf das Jahr 2010. „Wir werden anlässlich des 500.
Jahrestages eine Reihe von Veranstaltungen bieten.“ Zur Freude von
jährlich rund 8.000 Gästen, die die Samtgemeinde besuchen. „Viele
reisen aus dem Ausland an, um sich Till Eulenspiegel anzuschauen.
Die Figur ist ein Sympathieträger für die ganze Region – und das
Museum in aller Welt bekannt“, sagt Charlotte Papendorf.“ 
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Foto: Stefan Sobotta, Stadt Braunschweig (2)

Dr. Gert Hoffmann

Oberbürgermeister
der Stadt Braunschweig 

Die große Landesausstellung zu
Otto IV., dem einzigen Welfen auf
dem Kaiserthron, unterstreicht
Braunschweigs herausragende 
Stellung in der europäischen
Geschichte.
Mit dem Schlossmuseum erhält das
Braunschweiger Residenzschloss
einen weiteren Publikumsmagne-
ten. Es wird dauerhaft über die
Geschichte der Welfen informieren
und so die bewährten Angebote in
unserer hochkarätigen Museums-
landschaft ergänzen.
Solche Aufgaben kann die Stadt
nur mit starken Partnern wie der
Braunschweigischen Landesspar-
kasse, der Öffentlichen Versiche-
rung Braunschweig und der STIF-
TUNG NORD/LB·ÖFFENTLICHE ver-
wirklichen. Für dieses außerordent-
liche Engagement bedanke ich
mich sehr herzlich – ohne die
gelebte unternehmerische Verant-
wortung wäre die Weiterentwick-
lung des Wirtschafts-, Forschungs-
und Kulturstandortes Braunschweig
nicht möglich.

Die Braunschweigische Landessparkasse, die
Öffentlichen Versicherung und die STIFTUNG
NORD/LB·ÖFFENTLICHE engagieren sich für das
neue Schlossmuseum (Foto unten). Das Eulen-
spiegelmuseum in Schöppenstedt (Foto links)
wird von der Stiftung unterstützt.
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Nachwuchs kommt zum Zug. „Es müssen nicht unbe-
dingt junge Künstler sein. Auch Ältere, die die Kunst
autodidaktisch erlernt oder ein Studium begonnen
haben, stellen bei uns aus“, erklärt Vehling-Alpert.

Zum Konzept, das auch von der Braunschweigi-
schen Landessparkasse praktiziert wird, gehört, dass
ein Werk der Künstler gekauft wird; einerseits zur
Unterstützung der regionalen Kunstszene, anderer-
seits zur Dokumentation des Engagements. Auf die-
sem Weg sind Sammlungen entstanden, die über die
Region hinaus ihresgleichen suchen. 

Melanie Stallmann

So wie das Eulenspiegel-Museum mit verschiede-
nen Ausstellungen seine Besucher unterhält, so
herrscht in der Direktion der Öffentlichen Versiche-
rung und in der Landessparkasse jede Menge Ab-
wechslung. Die Unternehmen öffnen die Rotunde in
der Theodor-Heuss-Straße und das einstige Stamm-
haus der Braunschweigischen Staatsbank in der
Dankwardstraße unterschiedlichen Darstellungsfor-
men. „Kunden und Gäste reagieren durchweg positiv
darauf“, sagen Kathrin Vehling-Alpert und Dr. Lutz
Tantow, verantwortlich für das Kunst- und Kulturspon-
soring der Öffentlichen sowie der Landessparkasse. 

Ein Forum für Kunst
aus der Region

Zwei- bis dreimal jährlich verschaffen die Unter-
nehmen Künstlern ein Podium, auf dem sie ihre
Werke zeigen können. Von der Präsentation der Ölge-
mälde von Andreas Haase bis zur Ausstellung der
Bilder- und Tonarbeiten der Jugendkunstschule bun-
tich – die Werke weisen einen starken Bezug zur
Region auf, die Künstler sind in Braunschweig und
Umgebung zu Hause oder haben an der Hochschule
für Bildende Künste studiert. Insbesondere der

Die Öffentliche Versicherung präsentiert – ebenso
wie die Landessparkasse – mehrmals im Jahr die
Arbeiten von Künstlern aus der Region.

Weitere Förderungen

– Kooperation mit der Hochschule für 
Bildende Künste Braunschweig 

2

– Kunstvereine 
1,3

– Museum für Photographie 
1,3

1
Braunschweigische Landessparkasse, 

2
Öffentliche Versicherung,

3
STIFTUNG NORD/LB·ÖFFENTLICHE

Foto: Öffentliche Versicherung Braunschweig



Vor jeder finanziellen Projektunterstützung ist ein
klein wenig Bürokratie notwendig. Aber keine Angst,
die Formalismen sind auf ein Minimum beschränkt.
Braunschweigische Landessparkasse, Öffentliche Versi-
cherung und STIFTUNG NORD/LB·ÖFFENTLICHE bieten
jederzeit vor Anfragenstellung die Möglichkeit der
Beratung per Telefon oder im Rahmen eines persönli-
chen Termins. Dieses Angebot sollten Sie nutzen, um
eine aussagefähige und gut zu bewertende Anfrage zu
entwickeln. Hilfreich ist außerdem die vorherige Nut-
zung der jeweiligen Internetseiten als erste Informa-
tionsquelle.

Grundsätzlich gilt für Ihre Anfrage:
– Es sollte sich um eine Projektförderung handeln.
– Ein Konzept für die Gesamtfinanzierung Ihres Pro-

jekts sollte vorliegen.
– Sie sollten die Finanzierung Ihres Projektes nicht

von einer einzigen Förderzusage abhängig machen.
– Das Projekt sollte wenigstens in einen der Förder-

schwerpunkte des Anfragenempfängers passen.
– Die Anfrage kann formlos schriftlich, per E-Mail, 

Post oder Fax, eingereicht werden.

Ihre Ansprechpartner

Braunschweigische Landessparkasse
Förderwesen/Sponsoring
Friedrich-Wilhelm-Platz
38100 Braunschweig
Tel.: 05 31/4 87 - 35 23 
Fax: 05 31/4 87 - 98 35 23
foerderwesen@blsk.de
www.blsk.de/foerderwesen

Förderschwerpunkte sind:
– Kinder und Jugendliche
– Kunst und Kultur
– Soziales
– Sport

Öffentliche Versicherung Braunschweig
Theodor-Heuss-Straße 10
38122 Braunschweig
Tel.: 05 31/2 02 - 0
Fax: 05 31/2 02 - 15 00
service@oeffentliche.de
www.oeffentliche.de

Förderschwerpunkte sind:
– Kunst und Kultur
– Soziales und Bildung
– Sport
– Umwelt und Sicherheit

STIFTUNG NORD/LB·ÖFFENTLICHE
Haus der Braunschweigischen Stiftungen
Projektmanagement
Löwenwall 16
38100 Braunschweig
Tel.: 05 31/2 73 59 - 10
Fax: 05 31/2 73 59 - 50
schumacher@stiftung-nordlb-oeffentliche.de
www.stiftung-nordlb-oeffentliche.de

Förderschwerpunkte sind:
– Kunst und Kultur
– Sport
– Wissenschaft und Technik

Tipps
zurFörder-

anfrage



Von Fürstenberg bis Helmstedt, von Walkenried
bis Vorsfelde reichen die Geschäfts- und Tätigkeits-
gebiete von Braunschweigischer Landessparkasse,
Öffentlicher Versicherung und STIFTUNG NORD/LB·
ÖFFENTLICHE. Deckungsgleich sind sie jedoch nicht:
Die Summe der Geschäftsgebiete von Landessparkasse
und Öffentlicher bilden gemeinsam das Tätigkeitsge-
biet der STIFTUNG NORD/LB·ÖFFENTLICHE. Auf den
Internet-Seiten aller drei Institutionen (siehe Förder-
anfrage) finden Sie das jeweilige Fördergebiet detail-
liert zur Ansicht. Die abgebildete Karte zeigt das Tä-
tigkeitsgebiet der STIFTUNG NORD/LB·ÖFFENTLICHE.
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